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Lesbische Frauen Sung nahezu aller Homosexuellen-Iokale.
Im Dritten Reich Nach der Ermordung des NOMO-

sexuellen SA-Führers Röhm 934
wurde die Homosexuellenverfol-

Claudia Schoppmann: SUuNg VT Amıts WCgBCN betrieben. -S
Nationalsozijalıistische Sexualpolitik erfolgte die ründung des Sonder-
und weibliche Homosexualıtät, dezernats » Homosexualität« bei der
Centaurus-Verlag, Z überarb. Gestapo und einer »Reichszentrale
Auflage, Pfaffenweiler 1997 SC Bekämpfung der Homosexua-
297 Seıten, 24,54 Furo. tät un Abtreibung«. e1s

E männliche Homosexuelle, die in
Konzentrationslager gebracht I-Claudia Schoppmann: den, lesbischen Frauen blieb dieserZeıt der Maskıierung. Weg oft erspart. Waren SIE dennoch

Lebensgeschichten lesbischer Im inhaftiert, gab E keine g —Frauen im >»Drıitien Reich«, Fischer,
Frankfurt 19983,

sonderte Häftlingskategorie für sSIEe
FS War offenbar üblich, als Haft-176 Seiten, ca. 7,60 grund be! lesbischen Frauen » p0-

tisch« anzugeben. In Finzelfällen
Claudia Schoppmann untersucht In wurde noch der ZUSatz »lesbisch«
ihrer Stuciie AT weiblichen OMO- hinzugefügt. | )ie wenigen Schicksa-
sexualität Im Dritten Reich, wıe SIEe le der Trauen, die Schoppmann noch
bekämpft wurde und welche gesell- ausfindig machen konnte, sind aller-
schaftspolitischen Ursachen der Be- dings erschreckend. SO wurde eine
kämpfung zugrunde lagen. Frau AL Prostitution IM Lagerbordel!

CZWUNBEN. Sie sollte durch hre
DITZ Homosexuellenverfolgung » Meue Tätigkeit« wieder »aurf Vorder-

ann«, also ZUr Ablegung ihrer Ho-iIm Dritten Reich eZz0g sich in der
Hauptsache auf maännliche Homo- Mmosexualität, gebracht werden.

Warum aber VOT allem homose-sexuelle WIE Schoppmann differen-
ziert Im zentralen üUntften Kapite! xuelle Aanner Un weniıger homo-
ihrer Arbeit darstellt. Sie begann mıiıt sexuelle Frauen IM Urıtten Reich
der Zerschlagung und Auflösung der verfolgt wurden, ist schwierig
Homosexuellenbewegue /uerst Klären. Schoppmann tührt dies VOr

wurde das Vo Magnus Hirschifeld allem auf tehlende Unterlagen und
geführte » Institut für Sexualwissen- tehlende Augenzeugenberichte aus
schaften IfS)« aufgelÖöst, die Mitglie- dieser /eıt zurück. Fın auf den ersten
der des » Bundes für Menschenrechte Blick einleuchtender run Auf den
e,V.«, der größten Massenorganisa- zweiıten Blick sind die Gründe dafür
tıon der Homosexuellen, terrorisiert vielmehr in eınem grundsätzlichen
un ıhr Austritt aus der Organıisation Unterschied In der Wahrnehmung
TZWUNgEN. [D)ann Kam E ZUT Schlie- weiblicher Homosexualität 1e-
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SEr Zeıt suchen. Anders als die diskriminieren, nach Schoppmann
männliche Homosexualität wurde aufgrund des primar »sexistischen
die weibliche als reversibel| aNBESC- auf Asexualität und Passıivıtat eru-
hen. Während homosexuelle Man- henden Frauenbildes« in der Na71-
NeTr In der Sexualideologie als » De- Ideologie.
völkerungspolitische Blindgänger« In ihrer Arbeit nutzt Schoppmanndenunziert wurden und iImmer WIEe-
der für den Geburtenaustfall Im Staat

als Quellen Interviews mMiıt lesbi-
schen Zeitzeuginnen, die zum Tei|

Verantwort! ich gemacht W ] rden, Vonn ihr celbst der Von der Soziolo-
War Cie Sichtweise auf weibliche SIN |Ise Kokula in der /eit Vo'nN 975
Homosexualität versöhnlicher. |)en- Hs Anfang der UY0er Jahre geführtnoch Hleibt SIE erschreckend wurden. Gesammelt abgedruckt sind
ede Frau @] »bevölkerungspolitisch diese Lebensgeschichten lesbischer
nutzbar«, Cie nationalsozijalisti- Frauen Im [Dritten Reich In Schopp-csche Diktion. Weibliche Homose-

Mann$S Buch » Zeıit der Maskierung«.Xxualıtät War also kein Hinderungs-
grund, UTl Konstrukt der Frau Problematisch der Benutzung

dieser Dokumente ıst der Zeitpunktals einer erbgesunden Arlerin aD7ZU-
rücken, die in Lreuer, hingebungs- der Interviews die Friebnisse liegen

für die Interviewten zu Teil fastvoller Mutterschaft ihrer generativen
Verpflichtung für den Staat nach Kam Jahre zurück. Erinnerungslücken und
| )Jieses Bild wurde in den NS-Frau- » Verzerrungen« be] den Zeuginnen

isatıonen »Kultiviert« WIE sind hier mMuıt einzurechnen. Schopp-
Schoppmann plastisch in einem @1 - [annn reflektiert In ihrer Arbeit ZAUF

gCchEN Kapite! herausarbeitet. Sexualpolitik diese Problematik
keinem Zeitpunkt, begegnet ihrSchoppmann kommt dem

Schluss, dass e den Nationalsozia- aber in der Berücksichtung anderer
Quellen für ihre Forschungsarbeit.Iısten In erster inNJ]e darauf ankam,

eine in der Offentlichkeit auf » S5au- en den Ergebnissen aus Zahl=-
reicher und umfassend reziplerterberkeit« sründende Sexualmoral

pbropagieren und durchzusetzen. Als rorschungsliteratur SA} Thema ana-

ysiert sSIEe einschlägige (GGesetzestex-juristische Handhabe BCHCN die HO-
mosexuellen diente der 75 Nicht e betreibt Aktenstudien und bringt

schriftliche Zeugnisse hochrangigerallen Nazi-Ideologen Waf &65 recht, Naziführer un Nazi-Intellektuellerdass der S1795 sich HUT auf männli-
In ihre Arbeit eın Die für die Arbeitche Homosexualitat bezog und Straf-

Interviews werdenfreiheit für die weibliche bedeutete. CN utizien
mMit Z7u einer wertvollen Quelle derInsbesondere cahen nhänger S-

lesbischen Selbstver-senhygienischer« Theorien in der Schilderu9
weiblichen Homosexualıtät die glei- ständnisses.
che »Entartung« WIE in der mann- Was der Arbeit allerdi ngs tehlt,
iıchen. edoch sah 1an letztlich ist die Einordnung der Sexualpolitik
Kkeine Notwendigkeit, die weibliche in den politischen Zusammenhang
Homosexualität durch (‚esetze aines totalitären Systems un damit



ÜBücherRegal

die Klärung der Funktion Von SEXU- einen daran, dass der Wahlkampf
alpolitik in totalitären [DDiktaturen. angebrochen st, und 7uü anderen,
[ ies ist ohl MUurTr mithilfe moderner, dass die Nachrichten aus Israe| Lag-
aber nach dieser Arbeit entwickelter, täglich Schreckensbilder L e-
Ansatze AUS der Totalitarismusfor- tern. ( J)er Terrorismu hat wieder die
schung möglich und wird damit S: Masken der Religion aufgesetzt.
Aufgabe Zzukü nftiger Forschungen. So ist e nicht erst seit ungs

Projekt Weltethos Klar, dass zu

Claudia Schoppmann beschäftigt Frieden auch die sroßen Religionen
sich mMıt eınem Thema, das bisher beitragen mMmussen. Christlich-islami-
in Meutschland Kaum bearbeitet scher Dialog wird in srößerer Breite
wurde. FS ist erfreulich, dass im gerade erst ernsthaft begonnen. Jü
Unıversitaren Rahmen eine solche disch-islamischer Dialog wird ZWaTrT

Studie entstanden ist, Kkann sich der punktuel!l In Israe!/Palästina gelebt,
Wissenschaftsbetrieb In Deutschland aber &5 ist eın sehr bedrohtes Pflänz-
MNUun nicht gerade damit rühmen, HOo- chen HN Klima der tödlichen Auselnn-
mMoOosexualität als ebenso sOz1a| andersetzung.
pragte Kategorie WIE » Geschlecht« Anders der christlich-jüdische
anzuerkennen und Forschungen ZUT Dialog. Hıier DEl (UNS Kkann Man auf
Homosexualität als » SEFIOS« aNnzZzuel- beinahe‘ vierzig Jahre Erfahrungen
kennen. ce1it den Neuantfängen nach Faschis-

MMUS und rieg zurückblicken UJnd
Heiko Rehstock Was anfangs noch cen Charakter

VOonN Inıtlativen hatte, hat heute miıt
breiter Grundlage Eingang In Kirche
und Theologie gefunden. In der - X-
BC5SC werden die neutestamentlichen

Ehrlicher Dialog Aussagen über die Juden längst if-
fterenziert und kontextuel| gelesen,
nicht als Urteile (ber eine Religions-vonnötgn geme! nschaft.

| ieIch glaube in den Gott Israels Auseinandersetzung m ıt
historischer Schuld und die rüchte

Fragen und ntworten 7u einem des christlich-jüdischen Dialogs ha-
Thema, das Im qchristlichen
Glaubensbekenntnis tehlt, ben Eingang gefunden Hs hinein In

kirchliche Bekenntnisgrundlagen. So
hrsg. vVon Frank Crusemann, Udo
Tlheissmann U.d., Kaiser, Auflage, hat die Evangelische Kirche In Hes-

SNn und Nassau bereits VOFr zehn JahGüutersioh 2001, Seıten, 11,90 [6mn inren Grundartikel erganzt und
bekennt die ybleibende Erwählung

ür /eıt a in Meutschland die der Juden«. Vergleichbare Entwick-
Antisemitismus-Keule überraschend lungen sind auch In anderen Ar

heftig geschwungen. [)as legt AAA deskirchen auf dem VVeg der abge-


